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Die schlechte Nachricht gleich
vorab: «Nächstes Jahr steht lei-
der keine Sonnenfinsternis auf
demProgramm», sagtAstronom
Markus Griesser. Die Finsternis
vom 25.Oktoberwar für den Lei-
ter der Sternwarte Eschenberg
der Höhepunkt des ausgehen-
den Jahres.Dafürwird es imneu-
en Jahr eine teilweiseMondfins-
ternis zu sehen geben.Und auch
die Planeten, die wiederkehren-
den Sternschnuppenschauerund
möglicherweise ein Komet berei-
chern 2023 den Nachthimmel.

Lichtshow
zumNationalfeiertag
LangewartenmüssenHimmels-
gucker nicht: Schon am 4. Januar
erreicht der Quadrantiden-Me-
teorschauer seinen Höhepunkt.
Sofern der Himmel dann klar
ist, lassen sich in den frühen
Morgenstundenmit etwas Glück
Sternschnuppen beobachten. Sie
sind allerdings deutlichweniger
hell als bei den grössten beiden

Meteorschauern, den Perseiden
mit Höhepunkt am 13. August
und den Geminiden mit Höhe-
punkt am 14. Dezember.

Auch der Mond wirft sich
2023 in Szene.Genau genommen
kommt es bei uns sogar zu zwei
Mondfinsternissen. «Die parti-

elle Finsternis am 5. Mai fällt
aber in die Abenddämmerung,
sodass man sie bei uns kaum
sehen kann», sagt Griesser.
«Besser ist die partielle Mond-
finsternis am 28. Oktober. Auch
wenn der Erdschatten nur eine
kleine Delle in die Mondscheibe

knabbernwird.» Eine Lichtshow
dürfte derMond zudemzumNa-
tionalfeiertag bieten: Am 1. Au-
gust ist ein sogenannter Super-
vollmondzu sehen.Davon spricht
man,wenn derMond voll ist und
gleichzeitig der Erde besonders
nahe steht. Er ist dadurch grös-
ser und heller zu sehen. Weitere
Supervollmonde sind am 3. Juli
und am 29. September.

Komet nähert sich
der Erde
Ein besonderer Anblick könn-
te sich schon im Winter bieten:
Der Komet C/2022 E3wird seine
grössteHelligkeit voraussichtlich
am1.Februarerreichen.Erkönnte
dann mit einem Fernglas, allen-
falls sogar von blossem Auge zu
sehen sein. «Kometen sind unbe-
rechenbar»,warnt Griesser aller-
dingsvor zuhohenErwartungen.
«Besonders, wenn sie neu ent-
deckt sind.» Es sei darum noch
nicht klar, ob undwie gut C/2022
E3 sichtbar sein werde.

Schliesslich ziehen auch die Pla-
neten ihre Bahnen über den
Himmel. DieVenus und derMars
leuchten in der ersten Jahreshälf-
te in den Abendstunden. Im
Frühsommer taucht Jupiterwie-
der am Morgenhimmel auf und
kommt der Erde am 3. Novem-
ber am nächsten, während Sa-
turn im Spätsommer seinen
grossen Auftritt hat.

Wer trotzdemunbedingt auch
2023 eine Sonnenfinsternis er-
leben möchte, muss übrigens
nicht gleich den Planeten verlas-
sen. Eine Reise über den Atlan-
tik auf den 17.Oktober hin reicht.
Dann ist von Brasilien bis in die
USA eine ringförmige Sonnen-
finsternis zu beobachten. Hier-
zulande hingegen dauert es bis
2025, bis wieder eine teilwei-
se Sonnenfinsternis zu sehen
ist. Die nächste totale gibt es bei
uns erst 2081, die nächste ring-
förmige 2082.

Jonas Keller

2023 warten eineMondfinsternis und ein Komet
Sternwarte Was gibt es im kommenden Jahr amNachthimmel zu beobachten? Markus Griesser,
Leiter der Sternwarte Eschenberg, blickt voraus und sagt, wann sich der Blick nach oben lohnt.

Die Sonnenfinsternis am 25. Oktober war das Highlight des Jahres
2022 in der Sternwarte Eschenberg. Foto: Sternwarte Eschenberg

Esther Bürki

Mit zehn Jahren begann er mit
Leichtathletik. Seine Bestzeit
für 100 Meter beträgt 11,04 Se-
kunden und für 200 Meter
22,22 Sekunden. Das ist schnell,
die Schweizer Bestzeit liegt bei
10,08 und 19,98 Sekunden.Heute
ist derWinterthurerGeorg Pfarr-
waller 40 Jahre alt und Leicht-
athletik-Nationaltrainer der Pa-
ra-Athleten. Genau genommen
der stehenden Para-Athleten –
im Gegensatz zu denjenigen im
Rennrollstuhl.

Zehn Prozent
Sehschärfe
Zum Para-Sport fand Pfarrwal-
ler durch einen Zufall: DerWin-
terthurer gab bis vor zwei Jahren
noch reguläre Leichtathletiktrai-
nings. Eines Tages kam der seh-
beeinträchtigte Philipp Handler,
Finalist der Paralympics über
100 Meter und mehrfacher EM-
Medaillengewinner, zu Pfarrwal-
ler in den Kurs. Pfarrwaller pass-
te das Training so an, dass der
farbenblinde undmit einer Seh-
schärfe von 10 Prozent ausge-
stattete Philipp das Training gut
mitmachen konnte.

Pfarrwaller hat gemerkt, dass
es ihn beglückte, wenn er jun-
ge Menschen anspornen konn-
te, an ihren Ressourcen zu ar-
beiten. Damals war er noch zu
100 Prozent als Sekundarschul-
lehrer angestellt und nur abends
und an den Wochenenden als
Trainer im Einsatz. Aber auch
seine Frau spürte, dass seinHerz
eigentlich für die Leichtathletik
brannte, und so hatte sie auch
nichts dagegen, als er seine si-
chere Lehreranstellung aufgab
und hauptberuflich Leichtath-
letiktrainer wurde.

«Man könnte denken, dass es
anstrengend ist, andere zu trai-

nieren», sagt Georg Pfarrwal-
ler. Aber er selbst spüre Tag für
Tag, dass er dadurch Energie zu-
rückerhalte. «Auch als ich frü-
her nach einem strengen Leh-
reralltag abends noch Training
erteilte, kam ich immer zufrie-
den und energiegeladen wieder
nachHause», sagt Pfarrwaller.An
diesemMorgen trifft Pfarrwaller

den 22-jährigenLuca, einenWirt-
schaftsstudenten ausZürich, zum
Probetraining mit der Sportpro-
these.Von Luca, der früher Fuss-
ball gespielt hat, bis erdurch eine
Krankheit sein Beinverlor, ist der
Trainer begeistert. Die Sportpro-
these sitzt. Dies spüren beide
schonbeimEinturnen. Imschnel-
lenGehschritt laufen sievorwärts

und rückwärts und balancieren
mit einem Stab auf einer Bank.

Luca schaut hin und wieder
etwas verunsichert in Richtung
seines Trainers. Dieser lächelt,
nickt und ermuntert ihn, wei-
terzumachen. Dann kommt der
wichtigste Moment des Trai-
nings: die ersten Sprints. Die
Halle ist zwar 70Meter lang, aber

der Trainer will seinen Schüler
ganz langsam an die Sache her-
anführen. «Nie hätte ich gedacht,
dass nur schon 20 oder 30 Me-
ter so an die Kondition gehen»,
meint Luca.

Erhabe beimStartAngst davor
gehabt, dass ermit seinerProthe-
se einknicken würde. Nun ist er
positivüberrascht, dass es klappt.
Er und seine Sportprothese sind
erst seit kurzemeinTeam,und sie
macht noch nicht so gut mit,wie
er und sein Trainer es sich wün-
schen. Nach verschieden langen
Sprints kommen bei Luca leichte
Schmerzen auf, und Trainer und
Sportler beschliessen, es fürheu-
te dabei zu belassen. Sie wollen
verhindern, dass Luca wochen-
lang pausierenmuss, bis sich das
Bein wieder erholt hat.

«Alles ist möglich,
wennman es will»
Trainer Georg Pfarrwaller ist
dennoch zufrieden. Ihn freue,
dass sein Schüler auf seinen Kör-
per höre. Und er ist überzeugt,
dass Luca mit einem guten Ge-
fühl nachHause fährt. «Viele sa-
gen, alles ist möglich,wennman
eswill»,meint Pfarrwaller. «Die-
se Aussage teile ich aber nicht.»
Es gebe Grenzen, die es gerade
auch im Spitzen-Behinderten-
sport zu beachten gelte.

ImOktober erhielt Pfarrwaller
für sein jahrelanges Engagement
und die starken Resultate seiner
Schützlinge den Swiss Olympic
Coach Award 2022 in der Kate-
gorie Behindertensport. DieAus-
zeichnung sei für ihn nicht so
wichtig, sagt der Trainer. Pfarr-
waller sagt, für ihn zähle vor al-
lem die Zeit, in der ermit seinen
Athleten in der Halle oder auf
dem Gelände stehe und in der
er sie mit einer positiven Ein-
stellung zu Topleistungen brin-
gen könne.

Er pusht beeinträchtigte Athleten
zuHöchstformen
Trainer Georg Pfarrwaller ist Schweizer Nationaltrainer für beeinträchtigte Sportler.
Trotz Erfolgenmahnt der Trainer seine Athleten, ihre Grenzen zu respektieren.

Georg Pfarrwaller ist durch einen Zufall zur Para-Athletik gekommen. Foto: Esther Bürki

Ein Grossaufgebot der Polizei
rückte amFreitag kurz nachMit-
tag nach Töss aus. Mit dabei war
auch die Spezialeinheit Diamant.
DerGrund fürdenEinsatzwarein
19-jährigerSchweizer,dermit Su-
izid drohte.Die Situationwar lan-
ge unklar. Die Polizei ging davon
aus, dass der junge Mann im Be-
sitz einer Schusswaffe war. Eine
Gefahr fürdieUmwelt bestand je-
dochnie, sagtMichaelWirz,Spre-
cherder StadtpolizeiWinterthur.
Dementsprechend wurde auch
die Strasse nicht abgesperrt.

Bei einemAugenscheinvorOrt
nahm man den Einsatz kaum
wahr. Um 14.36 Uhr bewegten
sich fünf Polizisten der Spezial-
einheit Diamant in Richtung
Hauseingang. Mehrwar nicht zu
sehen. Stapo-Sprecher Wirz de-
mentierte auch den Einsatz von
Blendgranaten und Schusswaf-
fen.DiesesGerüchtmachte in den
sozialen Medien die Runde. Das
Gerücht dürfte seinen Ursprung
imFeuerwerkhaben,das Jugend-
liche auf dem Schulhausplatz in
der Nähe abfeuerten.

Kurz nach 16 Uhr konnte der
Einsatz beendetwerden.Der jun-
geMannwurde inObhut gebracht
und wird nun psychologisch be-
treut, heisst es bei der Stadtpoli-
zei. Beim Einsatz dabei war auch
einVerhandlungsteamausZürich.
Sie leiteten die Kommunikation
mit dem19-Jährigen.Verletztwur-
de beim Einsatz niemand. (gvb)

19-Jähriger
verbarrikadierte
sich inWohnung
Einsatz Die Stadtpolizei
rückte am Freitagmittag in
die Nähe der Zürcherstrasse
aus. Es gab keine Verletzen.

Kredit für Neubau
für Berufsfachschule

Schulhaus Die Berufsfachschu-
le Winterthur soll auf Som-
mer 2026 einen Neubau an der
Tösstalstrasse erhalten. Zu-
sätzlich zu den Schulhäusern
Mühletal und Wiesental ist ein
Holz- und Betonbau mit vier-
zig Unterrichtsräumen, Lernni-
schen, einer Dreifachturnhalle
und einem Fitness- sowie einem
Gymnastikraumgeplant.Ausser-
dem sollen Räume für die Ver-
waltung im Neubau unterkom-
men. Die Kosten für das Bau-
projekt werden auf 79 Millionen
Frankenveranschlagt.DerRegie-
rungsrat hat demKantonsrat ei-
nen entsprechenden Objektkre-
dit beantragt. Die Bauarbeiten
sollen imHerbst 2023 beginnen,
das Gebäude im Sommer 2026
bezugsbereit sein.An derBerufs-
fachschule absolvieren Lernende
ihre Aus- und Weiterbildung in
den Fachrichtungen Detailhan-
del und Soziales. Die kantonale
Schule hat aktuell sieben Stand-
orte inWinterthur. (jok)
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Etwas gesehen oder gehört?

Die Redaktion des «Landboten»
erreichen Sie unter der Telefon-
nummer 052 266 99 44. (red)


